
Blaue Stunde
Den ganzen Tag, zur blauen Stunde 
bis hin zum Morgengrauen – am  
21. «haab a looza» Open Air in 
Altendorf geht immer die Post ab. 
Klingende Namen der Musikszene 
und hitverdächtige Newcomer – für 
jeden Geschmack ist etwas dabei!

Blauer Himmel
Mit den Adlern unter blauem 
Himmel die Freiheit geniessen. Für 
Mike Hürlimann ist dies stets ein 
Höhepunkt. Dieses Jahr hat der 
ambitionierte Segelflieger zudem 
die grosse Chance, sich den 
Meistertitel im Streckenfliegen zu 
holen.

Ein Dorf. Ein See. Ein Erlebnis.
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Blaues Wunder 
Wer kennt das nicht? Der Gang auf 
die Waage und das grosse 
Erschrecken danach. Wer jedoch 
nachhaltig seine Ernährung 
verbessern möchte, ist bei Amalja 
Pajarola in den richtigen Händen.
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Ich investiere viel Zeit und Geduld in 
      die Ausbildung unserer Lehrlinge. 
       So können unsere Kunden auch 
        in Zukunft ruhig schlafen.

HOSTING 

CONSULTING

PLANUNG

VERMIETUNG

VERKAUF

INSTALLATION d iag .ch
funktionierende IT

Hardy Ruoss
Mitglied der GL 

8853 Lachen ·  Tel .  055 442 32 63 ·  www.staehl iarch.ch

Das Blaue vom Himmel versprechen ist keine 

Option für Stähli Architekten. Vielmehr suchen sie im intensiven 

Austausch mit der jeweiligen Bauträgerschaft die Wünsche und 

Bedürfnisse von heute, morgen und übermorgen zu antizipi-

ren und überzeugende, tragfähige Lösungen zu erarbeiten und  

termingemäss zu realisieren. Diese werden zuvor mittels einem 

physischen Modell veranschaulicht. Schliesslich soll niemand sein 

blaues Wunder erleben.

8bis8OFFEN
Samstag bis 18 Uhr

www.obersee-center.ch

Wir wünschen  
Ihnen einen  
schönen Sommer!
Ihr Obersee Center Lachen
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Heute ist Montag. Ein Blauer Montag, an dem ich am liebsten blaumachen, un­

ter dem immer dunkler werdenden blauen Himmel zur blauen Stunde einen 

knallblauen Cocktail geniessen würde, jedoch nicht zu viel, denn blau werden 

möchte ich nun auch nicht, denn dann würde ich einen blauen Brief meines 

Herausgebers riskieren und so sitze ich vor meinem blauflimmernden Screen, 

starre mit meinen blauen Augen auf die Buchstaben und versuche, etwas zum 

blauen Thema dieser Ausgabe zu schreiben, damit ich noch mit einem blauen 

Auge davon komme, denn da ich weder im Besitz der wertvollen blauen Mauri­

tius noch blaublütig bin, muss ich mir die blauen Scheine selbst verdienen, wäh­

rend draussen die Blaumeisen und Blaukehlchen um die Wette zwitschern und 

meine Lust auf Blaubeerjoghurt langsam die Oberhand gewinnt. 

Blau ist bei Frauen und Männern mit Abstand die beliebteste Farbe. Sie wirkt 

beruhigend und entspannend, wird in der Farbtherapie bei Migräne, Halsbe­

schwerden, fieberhaften Erkrankungen und Rückenschmerzen eingesetzt und 

wird dem Weiblichen, dem lebensspendenden Prinzip zugeordnet. Wir verbin­

den die Farbe Blau mit der Weite des Himmels, der unergründbaren Tiefe des 

Meeres und Blau erscheint unser Planet vom Weltall aus gesehen. 

Im Gegensatz zu anderen Farben war Blau nicht einfach zu färben. Es gab das 

sehr teure, aus Indien stammende Indigo und das etwas weniger intensiv färben­

de einheimische Färberwaid. Zur Herstellung des Farbstoffes wurden die Blätter 

des Färberwaids in Kübeln, die in der Sonne stehen mussten, mit menschlichem 

Urin vergärt. Durch Zugabe von Alkohol wurde der Gärungsprozess verstärkt. 

Allerdings wurde der Alkohol nicht direkt zugeben, dazu war er zu teuer und zu 

schade. So steht in alten Rezepten, dass die Farbe besonders gut wird, wenn man 

den Urin von Männern, die viel Alkohol getrunken haben, benutzt. Die blaue 

Farbe zeigte sich jedoch erst richtig, wenn die Stoffe längere Zeit in der Luft häng­

ten. Abgesehen vom Gestank, hatten die Färber eine angenehme Tätigkeit. Sie 

arbeiteten im Freien, bei schönem Wetter und es gab reichlich zu trinken. Immer 

wenn die Färbergesellen am Montag betrunken zu Arbeit kamen, wusste jeder, 

dass blau gefärbt wurde. Aus dieser Zeit stammt auch der Begriff «Blauer Mon­

tag», so der Chemiker Günther Ecker. Samstags wurden die blauen Stoffe zum 

Trocknen aufgehängt, rund 48 Stunden lang. Am Sonntag und Montag nahmen 

sie dort den Platz in Beschlag. Montags konnten deshalb keine anderen Stoffe 

gefärbt werden, die Leinen waren voll, weil «blaugemacht» wurde. Zudem be­

kamen die Gesellen am Sonntag eine extra Portion Alkohol, zwecks der besseren 

Färbung, und waren montags einfach «blau». Aufgrund der besseren Farbeigen­

schaften setzte sich das indische Indigo Mitte des 17. Jh. durch und ersetzte die 

Farbe Rot bei Adligen des französischen Königshofes. Das matte Blau des Fär­

berwaids fand für die Kleidung von Dienstboten und niedrigen Ständen Ver­

wendung sowie später als blau gefärbte Arbeitskleidung (blauer Anton) und der 

Arbeitshose für die Goldgräber in Kalifornien, den Bluejeans. 

Ich wünsche Ihnen viel Spass beim Lesen,

Marie-Eve Hofmann-Marsy, Chefredaktorin

Blaumachen am Blauen Montag   

Zuerst …

www.hgvla.ch
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Hauptsitz: Zürcherstr. 137 · 8852 Altendorf · T 055 451 17 77 · info@tevag.ch · www.tevag.ch
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Neu in Lachen

Ein bisschen Italianità für heisse Sommertage

Marco Mächler erzählt begeistert: «Meine 
Arbeit verlangt grosse Kreativität und Vor-
stellungsvermögen, Sinn für Formen und 
Farben, und das ganze gepaart mit genau-
em Arbeiten.» Mit seiner zweiten Berufs-
ausbildung ist Marco Mächler in dem Be-
ruf angekommen, der ihm eigentlich in 
den Genen steckt, da bereits sein Gross-
vater Sattler war. 
In der Gewerberäumlichkeit stehen zwei 
Boote, ein Westfalia VW-Bus, ein grossflä-
chiger Arbeitstisch und die Spezial-Näh-
maschine. Marco Mächler überzieht Sitze 
und Polster von Motorrädern, Autos, Boo-
ten und Möbeln. Jedes Objekt wird indivi-
duell nach Kundenwunsch bearbeitet, 
nichts wiederholt sich – das ist es, was 
der junge Berufsmann so liebt. Speziell 
fasziniert ist er vom Auto-Tuning im Innen-
ausstattungs-Bereich. Wer Wert darauf 
legt, dass sein Oldtimer mit Original-Stoff-
bezügen renoviert wird, ist bei Herrn 
Mächler am rechten Ort. Er besitzt eine 

grosse Produktpalette an originalen Old- 
und Youngtimer Stoffen und Ledern, die 
er ständig erweitert. Dadurch ist er in der 
Lage, jedes Interieur in einem neuwerti-
gen Originalzustand zurückzuversetzen.

Sattlerei Mächler
St. Gallerstr. 62  
(Zufahrt Alpenblickstr. 10), Lachen
Telefon 055 410 12 92 
Web www.boot-autosattlerei-maechler.ch

Ein sehr altes Handwerk für junge Leute 

Die Hafenanlage in Lachen ist um eine sommerliche Attraktion reicher: Seit April 2014 können sich die Sonnenhungrigen mit 
feinen Gelati von «Dieci» eindecken. Der Geschäftsführer und ehemalige Mister-Schweiz, Sandro Cavegn, freut sich bereits 
auf einen herrlichen Sommer am schönsten Flecken am Oberen Zürichsee. TEXT/BILD: SEBASTIAN RÜTTIMANN

Marco Mächler pflegt ein altes Handwerk und entwickelt es weiter, in dem er es den modernen Bedürfnissen anpasst. Und 
seine Auftragslage zeigt, dass der Bedarf gross ist. |  TEXT:  ELSBETH ANDEREGG MARTY/BILD: ZVG

Nach seiner ersten Filiale in Zug ist  
Sandro Cavegn mit «Dieci» nun auch am 
Lachner Hafen präsent. Dabei sind haus-
gemachte Glacés und Sorbets ohne Farb- 

und Konservierungsstoffe bei «Dieci» Pro-
gramm. Noch heute werden die 
verschiedenen Sorten in Rapperswil frisch 
und nach dem italienischen Original- 

rezept produziert. Zur Auswahl stehen 14 
Sorten auf Milchbasis und acht Sorbets, 
bei denen gänzlich auf Milch verzichtet 
wird. Somit können sich auch Kunden mit 
Laktose-Intoleranz der süssen Versuchung 
ohne Bedenken hingeben. 
«Das Gelato steht bei uns im Vorder-
grund», weiss Cavegn, «deshalb verzichten 
wir zum Beispiel auf Toppings oder Streu-
sel.» Bei Dieci geht es um Freude und 
Lust am Glacé und darum, dem Körper 
etwas Gutes zu tun. Nebst Glacés schenkt 
die Gelateria auch Getränke und feinsten 
Amici Kaffee aus. Zudem gibt es alle Gla-
cés auch im praktischen Behälter zum 
Mitnehmen. 
Die wunderbare Lage am See lädt zum 
Verweilen ein, und zwar jeweils von April 
bis September an sonnigen Tagen ab 12 
Uhr.

Gelateria Dieci
Seeplatz 5, Lachen

Ist bereit für viele heisse Tage 

am Lachner Seebecken: Ge-

schäftsführer Sandro Cavegn.

Marco Mächler (li) und Kollege 

Patrick Geissler bei der Arbeit. 
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Thema

Aktuell gibt es in der Schweiz etwas mehr als 2500 
Personen mit einer Segelflug-Lizenz. Einer da-

von ist der 21-jährige Mike Hürlimann aus Lachen. 
Er setzt sich fliegerisch und beruflich hohe Ziele. Im 
August will er an der HSR in Rapperswil Maschinen-
bau studieren. Vor einem Jahr hat er die Ausbildung 
zum Polymechaniker in den Pilatus-Flugzeugwer-
ken in Stans erfolgreich abgeschlossen und danach 
die Rekrutenschule absolviert – bei den Fliegertrup-
pen. Aktuell hat das Segelfliegen Priorität. «Es ste-
hen einige Wettbewerbe an», sagt Mike Hürlimann. 
Unter anderem vom 1. bis 5. Juli die Schweizer Meis-
terschaft der Junioren in Schänis. Dabei wird der 
Lachner als Favorit gehandelt, hat er doch vergange-
nes Jahr den Sieg nur ganz knapp verpasst. 

Doch von vorne: Die Freude am Segelfliegen 
kommt nicht von ungefähr. Mike Hürlimanns Vater 
Armin und dessen Bruder Roland sind begeisterte 
Segelflieger und schaffen pro Jahr regelmässig um 
150 Flugstunden, was dem Dreifachen von durch-
schnittlichen Piloten entspricht. Für beide stehen 
nicht Wettbewerbe im Vordergrund. «Sie fliegen 
eher grosse Strecken. Mein Onkel hat schon einen 
anerkannten 1000-Kilometer-Flug geschafft, mein 
Vater nahezu», erzählt Mike Hürlimann. Ein Tausen-
der-Flug gehört klar auch zu seinen Zielen. Was sich 

allerdings nicht einfach planen lässt. «Dafür muss 
alles stimmen», gibt der jüngste Hürlimann-Pilot zu 
bedenken.

 
Mit 16 die Prüfung abgelegt
Schon als Kind war Mike Hürlimann oft mit Vater 
und Onkel auf dem Segelflugplatz in Schänis anzu-
treffen. Mit neun Jahren durfte er erstmals als Passa-
gier mit seinem Vater mitfliegen. Er war darauf vor-
bereitet, dass es ihm schlecht werden könnte. «Doch 
das geschah erst später auf den ersten langen Flü-
gen», sagt der Juniorenpilot. Seine Leidenschaft für 
das Fliegen hielt an und schon mit 16 Jahren begann 
er die Ausbildung zum Piloten. Diese umfasst nebst 
viel Theorie zuerst Flüge in Begleitung des Flugleh-
rers im Zweisitzer, danach eine Mindestanzahl von 
Alleinflügen und Landungen unter ständiger Auf-
sicht durch den Fluglehrer. Mit 17 Jahren hatte Mike 
Hürlimann die Lizenzprüfung in der Tasche. Inzwi-
schen verbrachte er schon deutlich über 500 Stun-
den in der Luft; alleine im vergangenen Jahr 160 
Stunden. Sein bisher weitester Flug endete nach 
über 600 Kilometern. Mike Hürlimann: «Das werde 
ich nie vergessen. Der persönliche Rekord begann in 
Schänis und endete nach einem Flug an den Dach-
stein mit einer Aussenlandung in Ischgl». Speziell: 
Der Flug glückte genau an seinem Geburtstag vom 
22. April dieses Jahres.

«Wenn man genau weiss, wie es funktioniert, 
wird das Segelfliegen interessant», sagt Mike Hürli-
mann. Er hat nebst viel Praxis auch ein umfangrei-
ches technisches Wissen erworben. Zusammen mit 
einem befreundeten Piloten betreibt er die eigene 
Homepage www.mtgliding.com.

 
Mit Adlern im Aufwind
Für das motorlose Segelfliegen werden nach dem 
Hochziehen mit einem Motorflugzeug Aufwinde 
ausgenutzt. Ihre Energie wird in Höhe und/oder 
Fluggeschwindigkeit umgesetzt. Die modernen Se-
gelflugzeuge mit einem oder zwei Sitzen bestehen 
aus Kohlenfasern und sind für den bestmöglichen 
Gleitflug ausgelegt. Das Segelfliegen beginnt mit der 
Beobachtung von Wetter, Wind und Natur. Fliegen 
verlangt eine absolut klare Linie und die Einsicht, 
wo es fertig ist. Alles andere ist gefährlich.

Mit den Adlern unter dem 
blauen Himmel  
Mit Adlern im gleichen Aufwind segeln oder in Wettbewerben ganz vorne mit dabei sein – Mike Hürlimann ist 
in die Fussstapfen von Vater und Onkel getreten und nutzt jede Gelegenheit zum Segelfliegen. Anfangs Juli 
startet er in Schänis zur mehrtägigen Schweizer Meisterschaft der Junioren. |  TEXT:  FRIEDA SUTER/BILDER: ZVG

«Fliegen ist unglaublich 

schön» schwärmt Hürlimann.
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Thema

«Ich schätze die Zusammenarbeit mit der Natur. 
Das ist zwar anspruchsvoll, aber oft auch unglaub-
lich schön», sagt Mike Hürlimann. Er konnte schon 
gemeinsam mit Adlern den Aufwind nutzen. Lautlos 
über wechselnde Landschaften gleiten, Windströme 
finden, die das Flugzeug bis auf 6000 Meter Höhe 
tragen können oder Kunstflug-Figuren fliegen, faszi-
nieren die Piloten stets aufs Neue.

Je nach Ambition widmen sich Segelflieger dem 
Geniessen mit Flügen von ein bis zwei Stunden über 
bekannter Landschaft oder dem Kunstfliegen. Ein 
kleiner Teil der Piloten setzt sich grosse Strecken 
zum Ziel.

Wettbewerbe bestehen meist aus Streckenflü-
gen. Dafür werden alle Teilnehmer von den Schlepp-
flugzeugen in einen Warteraum gezogen. Gemein-
sam haben sie die gleiche Aufgabe zu erfüllen. 
Geflogen und kontrolliert wird anhand von GPS-
Daten. Entscheidend ist die Zeitspanne zwischen 
Start- und Zielpunkt. Die durchschnittliche Flugge-
schwindigkeit liegt meistens zwischen 80 und 100 
Stundenkilometern. Zeitweise sind bis zu 200 km/h 
möglich.

 
Junge sind willkommen
Für Segelflugpiloten ist nebst Genauigkeit und Aus-
dauer Selbstständigkeit ein entscheidender Faktor. 
Denn immer wieder muss die aktuelle Situation neu 
beurteilt und entsprechend reagiert werden. «Am 
Boden sind Segelflieger aber stets ein Team. Man 
hilft sich und pflegt die Kameradschaft», sagt Mike 
Hürlimann. Die meisten Segelflieger sind in Verei-

nen organisiert, die auch die Flugzeuge besitzen 
und ihren Mitgliedern für einen erschwinglichen 
Jahresbeitrag zur Verfügung stellen. Dadurch kann  
Segelfliegen als durchaus erschwingliches Hobby 
gepflegt werden.

In Schänis betreibt die 1934 gegründete Segel-
fluggruppe Lägern seit 1965 einen eigenen Se- 
gelflugplatz und das dazu gehörende Restaurant. 
Besucher sind willkommen, auch interessierter 
Nachwuchs. Bei guten Wetterbedingungen werden 
regelmässig Passagierflüge durchgeführt.

Mike Hürlimann hat gute Chancen, 

dieses Jahr den Meistertitel zu holen.

Fünf Punkte fehlten
Im vergangenen Jahr hat Mike Hürlimann drei 
Segelflug-Wettbewerbe bestritten. Erstmals war 
er an der Schweizer Meisterschaft der Junioren 
dabei. Zusammen mit zehn weiteren Piloten war 
er während dreier Tage rund zwölf Stunden in 
der Luft. Am Schluss fehlten 30 Sekunden (5 
Punkte) zum Meistertitel. Weil zwei starke Kon­
kurrenten dieses Jahr aus beruflichen Gründen 
auf den Start verzichten, geht Hürlimann vom 1. 
bis 5. Juli in Schänis als Favorit an den Start. 
«Kollegen aus Wädenswil und Winterthur versu­
chen sicher mitzuhalten», relativiert er. 
Details sind jeden Tag aktuell auf der Homepage 
www.juniorgliding.ch oder direkt vor Ort mitzu­
verfolgen. Mehr über den Segelflugclub Lägern 
unter www.schaenis-soaring.ch.
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Aus dem Gemeindehaus

«Das Leben der Schau-
steller fasziniert mich!»

wegs und überall und nirgends zu 
Hause. Ich selber möchte mich irgend-
wie für die Gemeinde engagieren. So 
hat es sich ergeben, dass ich heute die 
Funktion «Sekretariat Platzmeister» in 
der Marktkommission innehabe. 

Das bedeutet …?
… Anfragen bearbeiten, Verträge aus-
stellen, Absagen versenden, Platzein-
teilung zeichnen, Schausteller in Emp-
fang nehmen. Die Marktkommission 
besteht aus zehn Personen und jede 
davon leistet ihren Beitrag zum Gelin-
gen der Chilbi. 

Ist der Chilbiplatz eine Wohnwagen­
idylle oder ein Haifischteich?
Beides! Man kann es unter den Schau-
stellerfamilien sehr lustig haben. Man 
sitzt oft zusammen. Die Attraktionen 
sind seit Generationen in Familienbe-
sitz und man kennt sich, aber schenkt 

Lämpli. Viele tausend farbige Lämpli leuchten bei Bettina Römer auf, wenn sie «Chilbi» hört. Die diplomierte 
Hôtelière arbeitet als leidenschaftliche Geschäftsführerin der Marina Gastro AG. In der Lachner Marktkommission 
hat sie zusammen mit dem Platzmeister das Sagen über die Chilbibahnen.  
INTERVIEW: JÜRG WATTENHOFER/BILD: ARMANDO ZWEIFEL

Auf welche Bahn bringen Sie keine 
100 Karussellpferde? 
Den «Swiss Tower» würde ich nie be-
steigen. Nicht dass mir der freie Fall 
und das Abbremsen etwas ausmachen 
würden, aber das langsame Hochfah-
ren und 80 Meter über dem Boden ste-
hen zu bleiben, würde ich nicht ertra-
gen. Ich habe Höhenangst! Meine 
Lieblingsbahn hingegen ist der «Space 
Roller». Da geht es wild und exzent-
risch zu und her. Das mag ich. Ich liebe 
«Action».

Warum sind gerade Sie für die 
Attraktionen auf der Lachner Chilbi 
mitverantwortlich?
Das Leben rund um die Schaustellerfa-
milien fasziniert mich. Sie verdienen 
mit ihren Fahrgeschäften zwischen 
März und November praktisch ohne 
Freizeit ihren Lebensunterhalt auf 
Chilbiplätzen. Sie sind immer unter-

sich wenig. Die Chilbiplätze sind ein 
hart umkämpftes Pflaster. Es gibt Neid 
und Missgunst. Die Margen sind klein, 
die Risiken und Investitionen hoch 
und die Arbeit hart. Es ist definitiv kein 
Metier mehr, um schnell reich zu wer-
den.

Wie stellen Sie für die Lachner Chilbi 
jeweils einen attraktiven Mix an 
Fahrgeschäften und Schiessbuden 
zusammen?
Die Marktkommission inseriert jeweils 
gegen Ende September in Fachzeit-
schriften für das folgende Jahr. Wir er-
halten daraufhin etwa 120 Bewerbun-
gen. Die Mischung stimmt nicht immer 
von Anfang an, manchmal fragen wir 
eine spezielle Attraktion nach. Zuletzt 
bekommen rund 30 Fahrgeschäfte und 
Schiessbuden eine Zusage. Bis Weih-
nachten steht die nächste Chilbi. 

Und was sind die Auswahlkriterien?
So banal es tönt: Es muss für alle Chil-
bibesucher etwas dabei sein. Wir ach-
ten also darauf, dass Kinder, Jugendli-
che, Erwachsene und auch Betagte 
ihren Spass haben können. Es soll wil-
de aber auch ruhigere Bahnen auf dem 
Platz haben. Wir schauen auf den 
Fahrpreis: Eine zwölffränkige Fahrt 
darf es schon mal sein, aber andere 
Bahnen müssen für bescheidenere 
Budgets erschwinglich sein. Zudem 
muss alles Platz haben, das heisst die 
Bahnen mit ihren Fundamenten, 
Flucht- und Rettungswege und Freiflä-
chen, damit sich das Publikum bewe-
gen kann. 

Gibt es gesetzte Geschäfte? 
Nein. Wir haben keine mehrjährigen 
Verträge. Natürlich gibt es Bahnen, die 
sind Kult und stehen fast seit Genera
tionen am gleichen Ort. Der Autoscoo-
ter und das Riesenrad sind nicht weg-

Die Marktkommission hat einiges zu tun, bis 

an der Lachner Chilbi tausende Augenpaare 

tausende farbige Lämpchen spiegeln.
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Aus dem Gemeindehaus

zudenken. Vor ein paar Jahren glaubten 
wir einmal, es brauche nicht auf jeder 
Chilbi eine «Himalaya» – das kam beim 
Publikum gar nicht gut an! Die Rössli-
riiti beim Gemeindehaus beispiels-
weise ist eines von vielleicht drei oder 
vier Karussellen dieser Art, die noch so 
gepflegt in der Schweiz unterwegs 
sind. Von Besitzer Paul Weber weiss 
ich, dass er alles selbst in Schuss hält 
und den Samthimmel seines Karus-
sells eigenhändig genäht hat. Aber 
auch er fragt, wie alle anderen Famili-
en, jedes Jahr neu für den Standplatz 
an. 

Was kostet die Lachner Chilbi …
Den grössten Aufwand haben wir mit 
der Sicherheit. Kantonale Vorschriften 
verlangen Vorsichtsmassnahmen für 
jedes Detail, sei es Verkehrssicherheit 
und -regelung, Abstände, Sanitäts- 

und Sicherheitskräfte auf dem Platz 
usw. Auch die Verkehrsführung und 
Umleitungen bereiten uns in den letz-
ten Jahren Kopfzerbrechen. Inzwi-
schen beschäftigen sich zwei Mitglie-
der der Kommission fast ausschliesslich 
mit dem Thema Sicherheit, und wir 
geben dafür auch am meisten Geld 
aus. Unsere Einnahmenquelle sind die 
Standgebühren. Unser Auftrag ist es, 
die Chilbi kostenneutral zu organisie-
ren.

… und was bringt sie?
Die Gastronomie – wohlverstanden 
nicht nur am See – erzielt über die 
Chilbitage namhafte Umsätze. Die 
Fachgeschäfte im Dorf werden wahr-
genommen, ob sich das in Barem aus-
zahlt, weiss ich nicht. Was sicher ist: 
Lachen ist bei Schaustellern und beim 
Publikum ein beliebter Chilbiplatz. 

Manche reden von der schönsten Chil-
bi am Zürichsee. Das bedeutet, dass 
Lachen in dieser Zeit weitherum posi-
tiv wahrgenommen wird.

Bald fahren die ersten Chilbiwagen 
ein …  
… und die Lämpli leuchten auf! – Bis 
alles aufgebaut ist, gibt es für den 
Platzmeister, Armando Zweifel, und 
mich noch den einen oder anderen 
Konflikt zu schlichten. Manchmal sind 
Schausteller unglücklich mit unserer 
Platzeinteilung. Bisweilen gibt es Strei-
tereien unter Nachbarn. Ich habe ge-
lernt, mich in dieser männerdominier-
ten Branche zu behaupten und kann 
recht gut abschätzen, in welchem Fall 
eine unmissverständliche Runde 
«Hau-den-Lukas» oder eine charmant 
servierte «Zuckerwatte» angebracht 
ist.     

Lachen baut!
Die Abteilung Bau und Umwelt der Gemeinde Lachen informiert hier über geplante Sperrun-
gen von Verkehrswegen. Im Internet werden unter www.lachen.ch/de/aktuelles Einzelheiten 
zu den Verkehrsbehinderungen veröffentlicht. Kurzfristige Sperrungen und Behinderungen 
finden Sie auf der Gemeindeseite www.lachen.ch in der Rubrik Neuigkeiten, die Sie auch als 
Newsletter abonnieren können. 
Infomaterial zu den Projekten ist unter www.lachen.ch/de/aktuelleprojekte abgelegt.

Aktuell im Juli/August 2015
Kirchweg/Gerbiweg: bis ca. September Sperrungen und Behinderun-
gen infolge Sanierung von Werkleitungen.

Zürcherstrasse, Gemeindegrenze: ab Spätsommer Baubeginn Kernent-
lastung Ast West, Kreisel Seehof.

Die Abteilung Bau und Umwelt der Gemeinde Lachen wünscht allen Verkehrsteilnehmerin-
nen und Verkehrsteilnehmern schöne Sommerferien!

Lachner Chilbi 2015:
4. bis 7. September 2015

Betriebszeiten Chilbi und -markt:
	 Chilbi:	 Markt:
Freitag:	 17.30–24 Uhr
Samstag:	 13–24 Uhr	 10–22 Uhr
Sonntag:	 13–23 Uhr	 10–22 Uhr
Montag:	 13–21 Uhr	 10–21 Uhr

Strassensperrungen:
Um die Sicherheit aller Anwohner und 
Beteiligten sowie eine reibungslose 
Durchführung des Anlasses zu ge­
währleisten, werden folgende Stras­
sensperrungen vorgenommen:
• Grosser und kleiner Parkplatz am 

See sowie die Seestrasse von So, 30. August, 23 Uhr, bis Di, 8. September, 23 Uhr
• Schützenstrasse von Fr, 4. September, ab 17 Uhr, bis Mo, 7. September, um 22 Uhr
• Marktstrasse und St. Gallerstrasse zwischen Kreuzplatz und Kirche von Sa, 5. Sep­
tember, ab 6 Uhr, bis Mo, 7. September, um 22 Uhr
Die grossräumige Umfahrung des gesperrten Dorfkerns wird am Samstagmorgen 
ausgeschildert.

Parkplatzkonzept:
In den Quartieren Biberzelten und Seefeld werden die Seitenstrassen als Parkplatz­
möglichkeiten für Besucher reserviert sein. Beide Quartiere werden am Samstag 
und Sonntag mit einem ausgeschilderten Einbahnverkehrssystem befahrbar sein. 
Die Zuweisung auf die Parkplätze sowie die Überwachung des Einbahnverkehrs 
wird von Verkehrskadetten vorgenommen.
Selbstverständlich stehen den Besuchern auch die Parkhäuser Oberseecenter und 
Sagenriet zur Verfügung. 
Von den Verkehrsmassnahmen direkt betroffene Anwohner werden von der Markt­
kommission noch schriftlich und mit Planbeilage informiert.
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Unterwegs

Von langer Hand geplant, haben die drei 
Gründer Ardian Jasari, Marcel Schmidt 
und Dominik Schenkel die Intelligent Job 
AG im Jahre 2012 aus der Taufe gehoben. 
Dabei können sie auf ihre langjährige Be-
rufstätigkeit im Bereich der Personalver-
mittlung zurückgreifen. Personalvermitt-
lung ja, aber nicht eine, wie jede andere. 
Der Lachner Personalvermittler, der sich 

vor allem auf Personal aus dem Bau-
haupt- und Nebengewerbe spezialisiert 
hat, unterscheidet sich durchaus von sei-
nen Mitbewerbern. «Wir bieten einfach 
mehr», erklärt der in Lachen aufgewachse-
ne Ardian Jasari. So bietet die Intelligent 
Job AG einen Picketdienst für Kunden und 
Arbeitnehmer an und legt grossen Wert 
auf die persönliche Betreuung und Bera-

tung ihrer Kunden. Sie übernimmt auch 
administrative Arbeiten für Arbeitnehmer, 
wie zum Beispiel das Beschaffen von Be-
willigungen und Unterkünften. Vor allem 
aber hat sich die Personalvermittlung ihr 
flexibles Handeln auf die Fahne geschrie-
ben: So verfügt die Intelligent Job AG 
über eine eigene Buchhaltung, hält Arbeit-
geber und Arbeitnehmer täglich auf dem 
Laufenden und kann so auf Veränderun-
gen schnell reagieren. Auch Spontanbe-
werbungen werden gerne entgegenge-
nommen. 
Spätestens Ende August 2015 ist die In-
telligent Job AG dann nicht mehr an der 
Mittleren Bahnhofstrasse 10, sondern in 
den neuen Büroräumlichkeiten an der St. 
Gallerstrasse 18a zu finden.   

Intelligent Job AG
Telefon 055 451 55 00
Mail info@ijobag.ch     

Personalvermittlung mit persönlicher Note 
Seit 2012 geht es mit der Intelligent Job AG in Lachen aufwärts. Gestartet sind sie mit zwei Beratern, drei Jahre später arbeiten 
deren sechs für die in Lachen ansässige Firma, und gesundes Wachstum wird weiterhin angestrebt. Spezialisiert hat sich die 
Intelligent Job AG für Personalvermittlung im Bauhaupt- und Nebengewerbe. Dabei können die Gründer auf ihre langjährige 
Erfahrung zählen, gehen aber auch neue Wege. |  TEXT/BILD: SEBASTIAN RÜTTIMANN

Pferde begleiten uns seit Menschenge-
denken, als Nutztiere, als Freunde, als Au-
genweide. Dementsprechend liegt uns ihr 
Wohlergehen am Herzen. Claudia Grimm 
setzt die Kenntnisse, die sie sich in zahl-
reichen Ausbildungen erworben hat, beim 

eigenen und bei fremden Pferden ein. Sie 
besucht Pferde und ihre Besitzer/-innen 
in deren Ställen und arbeitet vor Ort mit 
ihnen. Die Fachfrau pflegt z.B. die Pferde-
Hufe nach der sogenannte «Natural Hoof 
Care». Das Wichtigste in der Hufbearbei-

tung ist die Wie-
derherstellung der 
Hufbalance und 
des Hufmechanis-
mus als Grundlage 
für einen gesun-
den Huf, der dem 
Pferd einen freien 
Bewegungsablauf 
ermöglicht. Mit 
weiteren Pferde-
therapien küm-
mert sich Claudia 
Grimm um das 
Wohlergehen der 
stolzen Tiere: Zur 

Anwendung bringt sie z.B. Kinesiologie 
oder energetische Osteopathie.

Alexandertechnik für Mensch und Tier
Mit der Alexandertechnik lassen sich Ge-
wohnheiten in Bewegungsabläufen ent-
decken und ändern. Die wünschenswerte 
Grundhaltung ist die aufrechte Haltung 
bei gleichzeitig grösstmöglicher Gelöstheit 
der Muskulatur. Die Gelöstheit der Reite-
rin, körperlich und emotional, überträgt 
sich eins zu eins auf das Pferd. Claudia 
Grimm und ihr eigenes Pferd haben die-
sen Prozess selbst durchgemacht. Erfolg 
und Befriedigung durch diese Entwicklun-
gen gibt die Pferdefrau mit Freude an an-
dere Pferde und Reiterinnen weiter.

Claudia Grimm
Telefon 078 673 72 17
Web www.claudiagrimm.ch 
Mail claudia@claudiagrimm.ch       

Alles Glück der Erde …  
Das erste eigene Pferd hatte Claudia Grimm schon als 16-Jährige. Die Arbeit mit Pferden bestimmt seither ihr Leben.
TEXT: ELSBETH ANDEREGG MARTY/BILD: KATJA STUPPIA

Pferdefachfrau Claudia 

Grimm mit ihren Pferden.

Schauen der Entwicklung der Intelligent 

Job AG positiv entgegen: die Gründer 

Ardian Jasari (rechts) und Marcel Schmidt.
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Aufhänger

Zum Rausnehmen und Aufhängen

Auto / Moto
Agrola Tankstelle und Shop – 
Oberdorfstr. 61 E5
Auto Elektrik J. Kürzi AG – Feldmoosstr. 8  
AVIA Tankstelle – Spitalweg 4 E3
Freeride Ski, Board, Töff – Feldmoosstr. 8  
Froschkönig Waschanlage – Spitalweg 6 E3
Garage Braschler – Feldmoosstr. 8 
Garage Schillig – Feldmoosstr. 10 
Garage Steinegger – Zürcherstr. 24 
Garage Streuli – Churerstr. 66, Altendorf 
Nutzfahrzeuge Lachen AG – Feldmoosstr. 43 
Reifencenter Zürisee – Alpenblickstr. 9B E2
Reitstahl Moto Sport – Feldmoosstr. 8 

20

1

2

3

4

5

6

7

Bancomat
acrevis Bank Lachen – Mittl. Bahnhofstr. 2 B2
Bank Linth – Bahnhofplatz 4 B3
Credit Suisse – Schützenstr. 7 B2
Schwyzer Kantonalbank – 
Mittl. Bahnhofstr. 5 B3
UBS – Bahnhofplatz 3 B3

Büro / Personal / Medien
Billco Druck Kopie – Marktstr. 26 B2
Gutenberg Druck AG – Sagenriet 7 
March-Anzeiger/Mediaservice – 
Alpenblickstr. 26 C3

22

Planrei.ch – Oberdorfstr. 40 D4
Stellenvermittlung Amphora – Oberdorfstr. 35 D4

Coiffeur / Kosmetik
Assos Coiffeur – Herrengasse 4 A2
Carisma – Marktstr. 19 B2
Coiffeur Annagrazia – Oberdorfstr. 10 C3
Coiffeur Emen – Bahnhofplatz 3 B3
Coiffeur Juan – Kirchplatz 5 A2
Coiffeur Schuler – Kirchplatz 7 A2
Coiffeursalon OREO – Spreite 14 D5
Coiffure Hüsler – Marktstr. 14 B2
Delal Hairstyle – Mittl. Bahnhofstr. 10 B3
Gwafför Lache – Herrengasse 14 B2

Einkaufen und Ausgehen in Lachen
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Teppich-Wäscherei Obersee – Marktstr. 18 B2
Vinofiori – Seidenstr. 4 B2
Zweifel Elektro Telematik AG – 
Mühlebachstr. 2 

Lebensmittel
Avec. – Bahnhofplatz 1 B3
Bäckerei Bähler, Verkauf – Poststr. 1 B3
Bäckerei Habermacher – Zürcherstr. 1 A2
Bäckerei Knobel – Marktstr. 7 B2
Bäckerei – Konditorei – Café Steiner – 
Kapellstr. 1 B1
Chäs Weber – Winkelweg 3 B1/2
Gelateria Venezia – St. Gallerstr. 12 B1
Gelateria 10' dieci – Seeplatz 5 A2
Joly’s Pasta Shop – Oberdorfstr. 53 E5
Metzgerei Odermatt – Schützenstr. 4 B1/2
Sweet World – Rathausplatz 7 A2
Thai Metta Shop – Hintere Bahnhofstr. 17 A3
Wy Eggä – Neuheimstr. 8 A5

Mode / Schmuck
Botta – Vordere Bahnhofstr. 1 B3
Boutique etc. – Marktstr. 2 A2
Boutique Le Paradis – Herrengasse 2 A2
Boutique Marlies – Schützenstr. 1 B1
Boutique Milano – Oberdorfstr. 2 B3
Cashmere Flair – Marktstr. 17 B2
Fantasyshoes – Oberdorfstr. 10 C3
First Chapter Bodyarts – Herrengasse 6 A2
Goldschmied Atelier Tessa – Seidenstr. 6 B2
Hoppla – St. Gallerstr. 19 B1
Intimo è più – Marktstr. 16 B2
Jomej Trachtenmode – Mittl. Bahnhofstr. 3 B2
M+J Boutique – Marktstr. 23 B2
Speicher 10 – Marktstr. 10 B2
Z-Shoes – Herrengasse 17 B2

Restaurant / Bar / Hotel
Angel Pub – Kirchplatz 8 A2
Babylon Take Away – Marktstr. 1 A2
Bäsebeiz Feldmoos  
Bed & Breakfast Gerbi – Gerbiweg 1 A3
Bed & Breakfast «Stella’s bnb» – Beulweg 20 
Bed & Breakfast «Villa am Park» – 
Sagenriet 1 A3
Café Friedeck – Bahnhofplatz 3 B3
Café Restaurant Odermatt – Marktstr. 7 B2
Café, Bar und Lounge Roxy – Seeplatz 5 A2
G’s Pier – Joachim-Raff-Platz 1 A1
Hotel-Restaurant Bären – Marktstr. 9 B2
Hotel Marina Lachen – Hafenstr. 4 A1
Kebab Imbiss Laila – Kirchplatz 8 A2
Kilin Palast – Glärnischstr. 12 E3
Lago Lounge – Hafenstrasse 4 A1
Meduza Shisha Bar – Rathausplatz 2 A2
Naxos Paninoteca – Herrengasse 9 A2
Oh Sushi – Gangynerweg 2 B2
Osteria Vista – Hafenstr. 4  A1
Ox Asian Cuisine – Hafenstr. 4  A1
Pizzeria Angolino – Marktstr. 23a B2
Pizzeria Caminetto – Oberdorfstr. 15 C3
Pizzeria Casa Nuova – Äussere Haab 5 B1
Restaurant Bauernhof – Gartenstr. 16 B4
Restaurant Zur Kapelle – St. Gallerstr. 52 C1
Restaurant Kreuzplatz – Kreuzplatz 1 B1

21

10

23

Restaurant Oliveiras – Sagenriet 1 A3
Restaurant-Pizzeria Dörfli – St. Gallerstr. 8 B2
Restaurant Pöstli – Mittlere Bahnhofstr. 4 B2/3
Restaurant Schäfli – St. Gallerstr. 4 A2
Restaurant Schützenhaus – Schützenstr. 1 B1
Restaurant Typisch Thai – 
Hintere Bahnhofstr. 17 A3
Seehus Bar – Seeplatz 4 A2
Sonne Bar – Rathausplatz 8 A2
The Steakhouse – Hafenstr. 4  A1
Trattoria San Francesco – Herrengasse 1 A2

Öffentliche Institutionen / Kultur
Alters- und Pflegeheim – Biberzeltenstr. 3 
Badi – Seestr. 
Bahnhof B3
Betreibungsamt – Seeplatz 1 A1
Bezirksverwaltung – Bahnhofplatz 3 B3
Bootsverleih G’s Pier – Joachim-Raff-Platz 1 A1
Dampfschiffsteg/Landungssteg ZSG A1
EW Lachen – Neuheimstr. 44 C5
fasson privé (Theater) – Bahnhofplatz 10 A3
Friedhof – Ecke St. Gallerstr./Aastr. 
Fussballplatz Peterswinkel – St. Gallerstr. 95 
Gemeindeverwaltung – 
Alter Schulhausplatz 1 A2
Genossame Lachen – Aastr. 12/14 
Jugendbüro March – Marktstr. 23 B2
Kaufmännische Berufsschule – 
Rosengartenstr. 12 
Kinder- und Jugendpsych. Dienst – 
Poststr. 1 B3 
Mediothek – Seestr. 20  
Oberstufenschule am Park –
Äussere Haab 10 A1
Pfadihuus – St. Gallerstr. 95 
Pfarreiheim Gerbi – Kirchweg 1 A2
Polizei – Alpenblickstr. 22 C3
Post – Feldstr. 6 C2
Primarschulen – Seefeldstr. 36 
Pro Senectute – Bahnhofplatz 3 B3
RAV, Reg. Arbeitsvermittlung – Zürcherstr. 8 A2
Ref. Kirchgemeindehaus – Gartenstr. 4 A4
Sozialpsychiatrischer Dienst – 
Mittlere Bahnhofstr. 1 B2
Spital – Oberdorfstr. 41 D4
Spitex Untermarch – Bahnhofplatz 10 A3
Taxi – Bahnhofplatz B3
ZAM/Abfallentsorgung – Alpenblickstr.  D2

Obersee Center Lachen – 
Feldstrasse 6 C2
Bingo Schuh Discount
Bruhin Optik 
Chicorée 
Coiffure Gidor
Coop 
C&A 
Denner 
Dosenbach 
Drogerie Welldro
Graf Modern Woman 
Gutenberg Drucksachen-Shop
Interdiscount 
JYSK – Betten, Möbel, Wohnen 
Konditorei Gabriel
Migros 

11

12

13

14

15

16

17

18

19

Aufhänger

Zum Rausnehmen und Aufhängen

Coiffeur / Kosmetik
Haarart – Herrengasse 17 B2
Haar Atelier – Fröschenzopf 1 C2
Haarmonie – Kirchplatz 7 A2
Inspiration – Kreuzplatz 2 B1 
Jungbrunnen – Marktstr. 11 B2 
Les Creations d’Anna – Herrengasse 17 B2
Lifestyle Lounge Lachen – Gerbiweg 2 A2
Melanie’s Haaroase – Speerstr. 12 C2
Milena/Barber-Shop – St. Gallerstr. 9 A1
Nails by Erika – Herrengasse 19 B2
Pfister – Marktstr. 25 B2
relax & care by sasha – Seidenstr. 3 B2
Salon für Stil & Styling – Kreuzplatz 8 B1
Salon Headline – Marktstr. 5 B2
Samo’à Nails and Beauty – Marktstr. 13 B2

Freizeit
Alcom Electronics – Bahnhofplatz 10 A3
Alegria Reisen – Oberdorfstr. 4 B3
Flipp’s Fischerlädeli – Oberdorfstr. 46 D5
Hobby Frei Modellbau – Oberdorfstr. 46 D5
Kiosk – St. Gallerstr. 2 A2
Krea 2000 – Alpenblickstrasse 5 D1
Spiel- und Läselade – Kreuzplatz 6 B1

Geschenke / Textildruck
arta curiosa – St. Gallerstr. 13 B1
Cotex Print – St. Gallerstr. 3 A2
s’A+O Geschenke – St. Gallerstr. 1 A2

Gesundheit / Fitness
Activ Fitness – Hintere Bahnhofstr. 15 A3
Apotheke Dr. Bruhin – Seidenstr. 5 B2
Drogerie Dobler – Hintere Bahnhofstr. 7 A2/3
Gobbato Orthopädie – Herrengasse 10 A2
Merlin Sonnenstudio – Bahnhofplatz 10 A3
Neuroth Hörcenter – Marktstr. 28 B2
Optik Rogenmoser – Oberdorfstr. 10 B3
Shan Shui – Bahnhofplatz 3 B3
Sun Time – Vordere Bahnhofstr. 6 B3
TC Kristallino – Feldmoosstr. 49 E2

Haushalt / Wohnen
Abli Schuhservice – Oberdorfstr. 12 C3
Arthur Weber Eisenwaren – Feldmoosstr. 51 
Blumengarage – Marktstr. 19 B2
Cleo Casa – Herrengasse 3 A2
Farben Reichmuth – Kirchplatz 3 A2
Felix Martin HiFi TV – Marktstr. 20 B2
Galerie Rathausplatz – Rathausplatz 6 A2
Gärtnerei Hollenstein – Oberdorfstr. 42 D4
hg 16 Design & Ambiente – Herrengasse 16 B2
Kafiland – Alte Fabrikstr. 2 C3
Möbel Schwyter – Oberdorfstr. 46 D5
Möbel Suter – Neuheimstr. 8 A5
NoConceptStore – Kreuzplatz 3 B1
Obersee Immobilien – Herrengasse 17 B2
Quick Net Reinigung – Bahnhofplatz 3 B3
Remax Immobilien – Marktstr. 10 B2
Ruoss Haushaltapparate – Alte Fabrikstr. 2 C3
Ruva Immobilien – St. Gallerstr. 13 B1 
Sabine’s Baby Rose – Herrengasse 18 B2 
Stauffacher Baukeramik – Neuheimstr. 8 A5
Stefan’s Möbel – Feldmoosstr. 45 

8
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Nach Bischofszelt reist die Klasse r2c von 
Gaby Thöny. Diese Klasse erwartet sehr 
viele verschiedene Attraktionen. Die Klas-
se will sich zum Beispiel im River Rafting 
versuchen, Fussballspielen, einen Berg 
auf Schusters Rappen erklimmen, in ei-
nem Schlauchboot einen reissenden 
Strom bezwingen und steile Wände hin-
auf klettern. Das klingt nach einem an-
spruchsvollen, sportlichen und spassigen 
Programm. Doch um ein solches Klassen-
lager zu planen, braucht man eine Menge 
Geld. Die Klasse von Gaby Thöny hat sich 
dies mit dem Pausenkiosk der Sek 1  
Lachen verdient. Alle Schülerinnen und 
Schüler dieser Klasse erwarten viel Spass 
in dieser Woche. 
In eine andere Ecke der Schweiz reist die 
Klasse s2a. Was genau auf dem Pro-
gramm steht, ist den Schülerinnen und 
Schülern noch nicht bekannt gegeben 
worden. Sie dürfen allerdings drei Abend-
programme selbst gestalten. Auch diese 
Klasse musste sich mit dem Pausenkiosk, 
mit Gebäcken verkaufen und mit einem 
schweisstreibenden Sponsorenlauf das 
Geld fleissig verdienen. 
Die Klasse s2b von Sebastian Rüttimann 
erwartet eine Rundreise in der West-
schweiz. Die Reise wird mit verschiede-

nen Verkehrsmitteln bezwungen. Auch 
diese Klasse hat selbst ein umfangreiches 
Programm zusammengestellt. Unter an-
derem einen Kinobesuch in der Stadt an 
der Rhone – natürlich auf Französisch – 
und die Klasse wird Bekanntschaft mit La-
mas auf einer Trekkingtour schliessen. 
Weiter stehen eine Führung bei der UNO 

in Genf und eine Velotour von 
der Petersinsel nach Neuchâtel 
auf dem Programm. Die Nach-
mittage werden meistens in 
einer der schönen Badeanla-
gen verbracht. Zusammen mit 
der Klasse s2a haben auch sie 
den gelungenen Sponsoren-
lauf durchgeführt. Durch das 
Klassenlager erhofft sich die 
Klasse einen noch stärkeren 
Klassenzusammenhalt und 
ganz viel Spass. 
In den Alpstein wird es  
die Klasse r2b von Urs Gern-
höfer verschlagen. Wandern, 
Schwimmen und Bootfahren 
gehören zu ihrem täglichen 
Programm. Auch dies klingt 
nach viel Spass. Auch diese 
Klasse hat über Wochen den 
Pausenkiosk geführt und konn-

te sich so ein bisschen was für die Lager-
kasse dazuverdienen. Diese Klasse erhofft 
sich viel Spass.

Wir wünschen allen Klassen eine schöne 
und abwechslungsreiche Woche an den 
verschiedenen Orten der Schweiz.      

Klassenfahrt ins Blaue 
Wie jedes Jahr fahren alle Schülerinnen und Schüler der 2. Oberstufe ins Klassenlager. Dieses findet von Montag, 22. Juni bis 
Freitag, 26. Juni 2015 statt. Aber nicht jede Klasse fährt in die gleichen Ecken der Schweiz, sondern strömt in alle möglichen 
Himmelsrichtungen aus. Die Aktivitäten, Erwartungen und Ziele sind dabei genauso verschieden. In dem folgenden Bericht 
haben wir vier Klassen über ihr Klassenlager befragt. |  TEXT/BILDER: S INJA CHRISTEN, NICOLA FRIEDLOS, CHANTAL TEIXEIRA UND 

NOEMI ZILTENER, SEBASTIAN RÜTTIMANN

Die Klasse r2c ist bereit fürs Lager. 

In zwei Wochen geht es endlich los!

Die Reiseroute der Klasse s2b lässt auf ein 

spannendes Lager schliessen. Einmal quer 

durch die Westschweiz und zurück.
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METZGEREI ODERMATT
8853 Lachen Tel. 055 442 13 12
lachnerwurst.chMETZGEREI ODERMATT
8853 Lachen Tel. 055 442 13 12
lachnerwurst.ch

 

Wir sind IMMER noch da!
Thanks Guys

Gartenstrasse 16  CH-8853 Lachen
Telefon 055 442 46 26  Fax 055 442 45 72

e-mail: restaurant.bauernhof@swissonline.ch  www.bauernhof-lachen.ch

 

 

 
Walter Streuli AG 
Churerstrasse 66 
8852 Altendorf 
Tel. 055 450 77 11 
 

www.renault-streuliag.ch 
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41% Cyan / 10 % Magenta

 

Gerne beraten wir Sie rund 
um unsere Bodendecks.

Arpagaus Holzbau · Untervorauen 2 · 8854 Galgenen · Tel. 055 451 65 55
info@arpagaus-holzbau.ch · www.arpagaus-holzbau.ch

Bodendecks aus div. Holzarten 
auf Terrassen, Gärten oder als 
Einfassungen von Badeanlagen.

Lange Lebensdauer durch
fachmännische Planung 
und Montage.

Einfach nur daliegen 
und Entspannen.
Ihre persönliche Wohlfühloase 
mit unseren Bodendecks.

Mühlebachstrasse 2
Postfach, 8853 Lachen

Telefon 055 462 13 40
Telefax 055 462 13 44

www.zweifel-elektro.ch
2fel@zweifel-elektro.ch
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Die ernährungspsychologische Beraterin, Amalia 
Pajarola, sagt: «Man staunt, wie viele Menschen 

keine Kenntnisse mehr von Kochen und den ver-
schiedenen Nahrungsmitteln haben.» Es ist ihr aber 
auch bewusst, dass das heutige Überangebot von 
Lebensmitteln zu Verwirrungen führen kann. Sie 
selbst hat über lange Jahre versucht ihr Gewicht zu 
reduzieren und zu stabilisieren. Aufgrund ihrer da-
maligen beruflichen Tätigkeit ass sie täglich aus-
wärts, was eine gesunde und ausgewogene Ernäh-
rung erschwerte. Nachdem die Kinder auf eigenen 
Füssen standen, entschied sich Amalia Pajarola, ihre 
Bedürfnisse und Wünsche in den Vordergrund zu 
stellen. Da sie schon immer gerne mit Menschen ar-
beitete und das Funktionieren des Körpers faszinie-
rend fand, begann sie die Ausbildung zur ernäh-
rungspsychologischen Beraterin IKP. Aktuell kon-
zentriert sie sich auf ihren Diplomabschluss.

Zu viel, zu süss, zu fettig!
Eine gesunde, ausgewogene Ernährung erhält und fördert Gesundheit, Leistungsfähigkeit und Lebensfreude. Diese 
Erkenntnis täglich anzuwenden, fällt vielen Menschen nicht leicht. Bei Amalia Pajarola erhalten sie Unterstüt­
zung in der Umsetzung. |  TEXT/BILD: ELSBETH ANDEREGG MARTY

Ernährungsgewohnheiten verändern
Ein Drittel aller Schweizerinnen und Schweizer ach-
tet gemäss Befragungen des Bundesamtes für Statis-
tik auf gar nichts in der Ernährung. Dabei sind mehr 
als 40% der Bevölkerung zu schwer. Versucht man 
sich an einer Diät, sind die vorgeschlagenen Ernäh-
rungsempfehlungen oft zu krass, nicht längerfristig 
durchführbar und enden nicht selten im berühmt-
gefürchteten Jo-Jo-Effekt. Amalia Pajarola hingegen 
verfolgt einen ganzheitlichen Ansatz. Ernährungs-
gewohnheiten sind geprägt von unserer Herkunft, 
unserem Umfeld und unserer Lebensweise. Sie geht 
davon aus, dass der Mensch versucht, ein Ungleich-
gewicht in seiner Lebensführung durch die Nahrung 
auszugleichen. Essen ist zwar ein wirkungsvoller, 
auf Dauer jedoch nicht der beste Weg, ein Zuwenig 
an Zeit, an sozialen Kontakten, an sinnlichem Er- 
leben zu kompensieren. Durch den Einbezug aller 
Lebensbereiche in die Beratung wird das ganzheit-
liche Gesundsein gefördert.

Saisonale und regionale Lebensmittel
Zu Beginn der Beratung führt die Klientin/der Klient 
ein Ernährungsprotokoll. «Die meisten finden es in-
teressant, bewusst festzuhalten, wann, was und wie 
viel sie während eines Tages essen, auch wenn es 
natürlich einen gewissen Aufwand bedeutet», hält 
die Fachfrau fest. Protokolliert werden auch, wie viel 
und welche Bewegung und körperliche Tätigkeiten 
den Tag füllen. Das gemeinsame Analysieren des 
Protokolls ergibt häufig schon viele Informationen. 
Dann folgen die «technischen» Kenntnisse über die 
Ernährungsbedürfnisse des Körpers. Am wohlsten 
fühlt er sich, wenn er Nahrung erhält, die zu ca. 50% 
aus Kohlehydraten, 30% Fetten und 20% Eiweissen 
besteht. Die Betroffenen dahin zu führen, diese 
Mengen zu verstehen und im Alltag anzuwenden, ist 
der nächste Schritt. «Zu Beginn macht eine Küchen-
waage Sinn, um zu begreifen, wieviel z. B. 80 g Teig-
waren sind», sagt Amalia Pajarola. Ihr liegt es sehr 
am Herzen, ihren Klient/-innen mitzugeben, wie 
wichtig der achtsame Umgang mit unserer Nahrung 
ist und den Grundsatz zu befolgen: «Je regionaler 
und je frischer, desto besser».

Amalia Pajarola 
Seidenstr. 19, Lachen
Telefon 078 701 00 69
Mail info@go4health.ch
Web www.go4health.ch 

Übrigens

Amalia Pajarola weiss, dass eine gesunde 

Ernähung die Lebensfreude fördert.
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Interview

K annst Du dem «Lachner» die Geschichte des 
Open Airs in Altendorf erzählen? 

Das Open Air wurde im August 1993 das erste Mal 
durchgeführt, damals von der Jugendkommission in 
Altendorf und unter der Leitung von Heinz Winet 
und Rolf Peruzzo. Ziel war und ist es bis heute: Jun-
gen Nachwuchsbands eine Auftrittsmöglichkeit zu 
bieten. 
Der erste Open Air auf dem Gelände der Gemeinde-
haab/Etzelwerk war bereits ein voller Erfolg. Aus fi-
nanziellen und versicherungstechnischen Gründen 
wurde dann 1997 der Verein «Openair Altendorf» 
gegründet und Roman Deuber als OK-Präsident ge-
wählt. Und nun gibt es dieses tolle Open Air bereits 
zum 21. Mal.

Seit wann bist Du Präsident des Open Air in 
Altendorf und was ist Deine Aufgabe?
Seit 2011. In diesem Jahr bekam das Open Air auch 
ein neues Gesicht. Das OK-Team wurde vergrössert, 
die Ressorts neu aufgeteilt, der Name angepasst und 
der Anlass auf zwei Tage ausgedehnt. Meine Auf-
gabe ist es, die Musikgruppen auszuwählen und zu 
buchen, Sitzungen vorzubereiten und zu leiten und 
in allen Ressorts auszuhelfen. 

Und das macht Dir Spass?
Ja, jede Menge. Es ist schön, ein tolles Team zu ha-
ben, das genauso wie ich viel Freude an diesem 
Open Air hat. Diese Motivation ist wichtig, da wir 
alle ehrenamtlich arbeiten. Ausserdem freuen wir 
uns immer wieder über die vielen positiven Rück-
meldungen, dass es unseren Besuchern und Besu-
cherinnen jedes Mal so gut gefallen hat. Wenn ich 
Montagabend ins Bett falle und alles gut gelaufen 
ist, habe ich ein schönes Gefühl. Es ist toll, wenn 
man etwas so grosses auf die Beine gestellt hat.

Wie wird das Open Air finanziert?
Dank der Unterstützung unserer Sponsoren. Da-
durch können wir auch die Eintrittspreise so tief wie 
möglich halten. Wenn das Wetter mitspielt, erwirt-
schaften wir ein kleines Plus, bei schlechtem Wetter 
ein entsprechendes Minus.

Was hat der Name «haab a looza» zu bedeuten?
Dieser Name wurde auch 2011 kreiert. Haab steht 

haab a looza – das  
Open Air der Superlative 
Zum 21. Mal geht in Altendorf die Post ab – mit dem grossen, zweitägigen Open Air am See. Das Programm ist 
gespickt mit klingenden Namen der Musikszene und absoluten, aber hitverdächtigen Newcomern. Und für jede 
Altersgruppe ist wieder etwas dabei. | TEXT:  MARIE-EVE HOFMANN-MARSY/BILDER: MARIE-EVE HOFMANN-MARSY/ZVG

Seit vier Jahren ist Romed Schwyter 

engagierter OK-Präsident des Open Airs.

Informationen zum 21. «haab a looza» –  
Open Air

Eintritt: 
CHF 30.–/CHF 25.– für Kinder, Jugendliche und  
Studenten
Rabatt:
CHF 5.– Rabatt im Vorverkauf bei ticketino.ch 
sowie am SBB-Schalter und allen Poststellen
Anfahrt:
S-Bahn, Haltestelle Altendorf
Bus, Haltestelle Letzi Altendorf
Auto, Parkplätze Letzistrasse
Aktuelle Informationen:
www.openair-altendorf.ch
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Interview

für den Namen des Geländes und Looza wurde vom 
allseits bekannten «hang loose» abgeleitet. So wur-
den Geografie und Lifestyle in einem Namen kombi-
niert.

Was macht das Open Air Altendorf für die 
Besucher so interessant?
Wir versuchen immer, ein abwechslungsreiches  
Musikprogramm zusammen zu stellen und jungen 
Bands eine Chance zu geben, wie gemeinsam mit 
dem BandXsz Finale. Ausserdem haben wir immer 
eine bekannte Gruppe dabei, wie in diesem Jahr die 
erfolgreichste Schweizer Band «Eluveitie», die Folk 
Metal mit Dudelsack und mittelalterlichen Instru-
menten kombiniert. 
Dann spielen noch zwei Mundart-Bands mit Hip-
Hop und Reggae und für die Fans der 70er-, 80er- 
und 90er-Jahre ist Whisper of Noise und ihre Rock 
Covers genau das Richtige. 

Und was tut Ihr für das leibliche Wohl Eurer 
Gäste?
Natürlich haben wir wieder eine Festwirtschaft mit 
Grill, dazu wird die Pfadi Lachen Hot-Dogs an ihrem 
Stand anbieten, am Freitag gibt es noch Flamm- 
kuchen von der Bäckerei Bähler und Samstag Thai 
Curry (auch vegetarisch) von Pet Heiniger.

Was wünscht Du Dir für das Open Air?
(Schmunzelt) natürlich schönes Wetter. Und viele, 
sehr viele zufriedene und aufgestellte Besucher.

Das Open Air in Altendorf bietet für jeden 

Musikgeschmack und jedes Alter etwas.

21. «haab a looza» – Open Air Altendorf

Freitag, 21. August 2015 ab 16 Uhr

JAMSESSION		  18.00 Uhr
	
RED BANDANA – Rock	 20.00 Uhr
www.redbandana.ch
		
ZIBBZ – Trash-Pop-Indie-Rock	 22.15 Uhr
www.zibbz.ch		

Samstag, 22. August 2015 ab 14 Uhr

BANDX SZ Final		  16.00 Uhr
www.bandxsz.ch		

2 MAL 2 – CH-Hip-Hop	 18.30 Uhr
www.2mal2.ch

SCHWELLHEIM – CH-Reggae/SKA	 20.30 Uhr
www.schwellheim.com

ELUVEITIE – Folk Metal	 22.15 Uhr
www.eluveitie.com

WHISPER OF NOISE – Rock Covers	 00.15 Uhr
www.whisperofnoise.ch
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Die Kinder aus dem Oberdorf müssen im neuen Schuljahr nicht 
mehr ins alte EW am Winkelweg tippeln. Sie dürfen Mitte August 
ihren neuen «Chindsgi» in Besitz nehmen. Nach einjähriger Bau-
zeit ist am Landsgemeindeweg ein modernes Bijou entstanden, 
das die heutigen Bedürfnisse für drei Kindergartenklassen abdeckt. 
Der Gemeinderat Lachen lädt die Bevölkerung am Samstag,  
15. August zur Eröffnung ein. Die offizielle Feier beginnt um  
15 Uhr, angeführt von der verantwortlichen Gemeinderätin Bettina 
Stählin (Schule) und Gemeinderat Peter Heuberger (Liegen- 
schaften). Nach der Einseg-
nung durch die Geistlich-
keit werden bis 17 Uhr 
Rundgänge durch die 
Räumlichkeiten, ein Apéro 
und ein Ballonflugwettbe-
werb angeboten. Die Feier 
wird vom Lachner Kinder-
chor unter der Leitung von 
Helena Stocker musikalisch 
umrahmt.

Einweihungsfeier
Samstag, 15. August 2015, 15 Uhr
Kindergarten Oberdorf, Landsgemeindeweg 12
Rundgang und Apéro bis 17 Uhr

«Der neue Chindsgi ist 
schon fertig?!»
Das Baugerüst ist weg, das Rednerpult steht bereit. Am  
15. August wird der neue Kindergarten im Oberdorf 
eingeweiht. Lachnerinnen und Lachner sind zur Feier 
herzlich eingeladen.
TEXT/BILD: GEMEINDE LACHEN/ILLUSTRATION: GABRIELA MORGER

	 Die Kulturgruppe Begägnig am Sey sucht für einen 
	 Musikevent am 12. März 2016 eine Werkhalle in 
	 Lachen. 

	 Musik in einem aussergewöhnlichen Ambiente,  
	 ein Apéro zwischen Werkstücken, eine prickelnde 
	 Kombination zwischen Kunst und Handwerk, ein 
	 unvergesslicher Abend: «Musik in der Werkhalle». 

	 Firmen, die eine Möglichkeit für diesen ausserge-
	 wöhnlichen musikalischen Event bieten können, 
	 bitte bei Clemens Arpagaus, Telefon 055 451 65 55, 
	 Mail clemens.arpagaus@arpagaus-holzbau.ch melden.

Steilbedachungen

Flachbedachungen

Fassadenbekleidungen

.
.

.

JOSEF SCHWITER AG LACHEN
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Flachdach vom Chindsgi
– händ mir gmacht – Ihr kompetenter Partner 

für gedruckte und digitale Kommunikation –  
alles aus einer Hand – zu äusserst fairen Preisen.

Gutenberg Druck AG
Sagenriet 7, 8853 Lachen, Telefon 055 451 28 11
info@gutenberg-druck.ch, www.gutenberg-druck.ch

		  Grafikatelier, Fotostudio
		  Highend-Druck, Druck-Veredelung
		  Personalisierte Mailings
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Politiker bekennen Farbe

Welches ist Ihr Lieblingsplatz in  
Lachen und welche Bedeutung hat  
dieser Ort für Sie und Ihre Partei?
Einer meiner Lieblingsplätze ist der Bären 
in Lachen. Zum einen lebten und wirkten 
in diesem historischen und ehrwürdigen 
Haus einmal meine Vorfahren, zum an-
dern wurde in diesem Haus ein wichtiger 
Teil der Geschichte der March und der  
Liberalen geschrieben: Die Kantons- 
trennung. Endlich finden in diesem Hause 
auch alle wichtigen Anlässe wie Tauf-, 
Kommunions-, Firmungs-, Hochzeits- und 
auch Leidessen statt. Dort ereignen sich 
die Fasnacht, Gemeindeversammlungen, 
Vorträge, Theater – das ganze soziale  
Leben findet an diesem einem Ort statt, 
eben im Bären.

Wie sind Sie zur Politik gekommen? 
Weshalb engagieren Sie sich für  
die FDP und was wollen Sie in Ihrer 
Funktion als Parteipräsident in 
Lachen bewegen? 
Politisches Engagement liegt bei unserer 
Familie wohl in den Genen. Auch wurden 
wir erzogen, dass wir etwas für die Ge-
meinschaft leisten müssen. Inhaltlich sind 
mir Freiheit und Eigenverantwortung sehr 
wichtig. Diese Werte gilt es zu bewahren 
und dafür lohnt es sich, sich zu engagie-
ren. Knechtschaft liegt mir nicht. Für diese 
Werte setzt sich eben die FDP. Die Libera-
len ein. Im Kreis der Liberalen lässt es 
sich zudem offen über alles diskutieren 
und es kommen immer wieder gute Vor-

schläge, wie wir unsere Gemeinde opti-
mieren und den Wohlstand aller erhalten 
können.

Was drückt die Farbe blau im 
Parteilogo der FDP aus?
Alles Schöne in Lachen ist blau. Der See, 
der Himmel und die Liberalen. Blau ist die 
Farbe der Sehnsucht und der Harmonie. 
Das Streben nach Freiheit ist eine stete 
Auseinandersetzung, eben ein Sehnen 
nach Harmonie. 

Inwiefern unterscheidet sich Ihre 
Partei von den anderen? Welche 
Rolle nimmt sie im Zusammenspiel 
mit den übrigen Parteien ein?
Wir sind offen und konstruktiv. Wir sind 
traditionsbewusst aber auch fortschrittlich. 
Wir mögen keine Schranken, keine Um-
verteilung und keine ideologische Doktrin. 
Wir unterstützen das, was die Freiheit und 
Selbstverantwortung, das private Eigen-
tum und den Wettbewerb fördert. Wir 
wollen Schmied unseres Glückes sein 
und nicht uns das von anderen definierte 
Glück vorschreiben lassen. Auch schauen 
wir vorwärts und nicht zurück. Gouverner 
c‘est prévoir.

Wie wollen Sie das Dorfleben 
wieder attraktiver machen?
Indem wir die Schönheiten des Dorfes 
kennen und diese bewahren. Indem wir 
die Traditionen genauso pflegen wie un-
sere Neugier nach Neuem. Indem wir 

Selbstverantwortung fördern 

unsere gemütlichen Plätzchen, Wege und 
Häuser erhalten. Anlässe unseres Dorfes 
wie Fasnacht, Kirchenfeste, Dorffeste,  
1. August aber auch das Vereinsleben ge-
ben uns viel Gelegenheit, das Dorfleben 
zu geniessen und auch zu bereichern.  
Machen wir mit!

Was darf bei der Kernerneuerung 
keinesfalls fehlen?
Ein attraktives Gewerbe, Orte der Begeg-
nung und immer genügend Betrieb. In 
persönlicher Hinsicht braucht die Kerner-
neuerung auch die Bereitschaft der Bür-
ger etwas Neues zu wagen und an dieser 
Erneuerung aktiv teilzunehmen: Einkau-
fen im Dorf, Besuchen des Marktes, Ein-
kehren im Restaurant oder auch nur ei-
nen Spaziergang durch das Dorf und 
einen Schwatz mit einem Bekannten.
 
Wie stehen Sie zu einem möglichen 
Wechsel auf elektronische Stimm-
abgabe?
Die Digitalisierung schreitet fort und ist 
nicht aufzuhalten. Also wird auch die elek-
tronische Stimmabgabe bald kommen. 
Bleibt zu hoffen, dass wir damit mehr Bür-
ger zur Teilnahme am politischen Leben 
gewinnen können. Wichtig ist, dass die 
Bürger sich aber trotz Abstimmung per 
Mausklick dennoch um die richtigen Infor-
mationen für die Abstimmungen bemüh-
en. Alle Parteien stehen hier gerne zur 
Verfügung.

Angenommen eine Erbschaftssteuer 
wird eingeführt. Verschenken Sie 
Ihr Geld?
Die Erbschaftssteuer behindert auch 
Schenkungen, daher ist die Initiative rigo-
ros abzulehnen. Vor allem verändert diese 
Erbschaftssteuer unser Verhalten, indem 
wir alles vorab ausgeben und uns dann 
im Alter vom Staat aushalten lassen. Das 
ist das Fatale an dieser unmöglichen Ini
tiative.

Freiheit und Eigenverantwortung sind Dr. Martin Michel, Parteipräsident der FDP. Die Liberalen Lachen, wichtig und sein 
ganzes Engagement gilt, diese auch zu bewahren. |  TEXT:  FDP.DIE L IBERALEN LACHEN/BILD: MARIE-EVE HOFMANN-MARSY

«Im Hotel Bären wurde ein wichtiger 

Teil der Märchler und der liberalen 

Geschichte geschrieben.»
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One for the money 
Two for the show 
TEXT/BILD: JÜRG WATTENHOFER

Wir zwei sind ein Team Also eigentlich wir drei Ich bin ein  

Linker und mein seitenverkehrter Zwillingsbruder ist ein Rechter Un­

ser Typ ist der in der Mitte Er streift uns über Wir passen ihm  

wie angegossen Wir ziehen zusammen um die Häuser Machen 

manchmal blau Wandern dem Meer entlang Dem Horizont ent­

gegen Die Welt liegt uns zu Füssen Buchstäblich  

Wir drei sind unzertrennlich Wir nehmen Rücksicht Wir warten  

aufeinander Stell Dir vor der Linke preschte immer vor und der Rech- 

te schritte zurück Wir täten es beide mit aller Gewalt Der Typ in  

der Mitte hielte uns nur noch einen Schritt weit zusammen Dann 

zerrisse es ihn Wir hüpften noch taumelnd ein-/zweimal und kippten  

in den Strassengraben   

[http://de.wikipedia.org/Blue_Suede_Shoes/Entstehungsgeschichte  

>markieren>ausschneiden>einfügen: Das Lied basiert auf einer Ge­

schichte von Johnny Cash. Während seiner Stationierung in Landsberg 

am Lech hatte Cash einen Vorgesetzten namens C.V. White. Dieser legte 

sehr viel Wert auf sein Äusseres und fragte immer wieder nach, ob er auch 

gut aussehe. Wenn er weiterging, sagte er zum Abschied immer «Just don’t 

step on my blue suede shoes» (deutsch: «Tritt mir bloss nicht auf meine 

blauen Velourslederschuhe»). Jahre später erzählte Cash diese Geschichte 

Carl Perkins. Einige Tage später fiel Perkins ein junger Mann auf, der ver­

suchte, seine Freundin beim Tanzen auf Distanz zu halten, damit diese 

nicht auf seine neuen Schuhe trat. Carl Perkins schrieb das Lied über bei­

de Begebenheiten.]

Wir drei sind so cool Immer unterwegs Unser Typ ist ein bisschen 

eitel Er ist bequem Seine Zehen sind empfindlich Tritt ihm  

nicht zu nahe Und dann gehen wir zusammen Der Linke Der 

Rechte Und der Typ in der Mitte Und Du Blue blue blue suede 

shoes
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Die Salatsaison 
ist eröffnet! 

WWW.MARINALACHEN.CH

  Jetzt überall an 
der Marina Lachen
  www.marinalachen.ch

MARINA LACHEN    Hafenstrasse 4    CH-8853 Lachen    T. 055 451 73 73    welcome@marinalachen.ch
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Der neue Golf GTE Plug-In-Hy b rid. 

Bu chen Sie Ih re Pro be fahrt und er hal ten Sie mehr In for ma ti o nen zum Golf GTE, dem ers ten Plug-In-Hy b rid von Volkswagen, 
jetzt bei uns oder un ter www.roadtoblue.ch

*Berechnungsbeispiel: Golf GTE, 204 PS (150 kW), Energieverbrauch in l/100 km: 1.5 (kombi niert), Energieverbrauch in kWh: 11.4, Benzin­
äquivalent: 2.8 l, CO2­Emissionen: 35 g/km (kombiniert), CO2­Emissionen aus der Stromproduktion 13 g (Durchschnitt aller verkauften 
Neuwagen: 144 g/km), Energieeffizienz­Kategorie A. Regulärer Preis: Fr. 42’300.–, abzüg lich Innovationsprämie Fr. 2’200.–, tatsächlich zu 
bezahlender Preis: Fr. 40’100.–. Laufzeit der Innovationsprämie: 18.5.2015 bis auf Widerruf. Abgebildetes Modell inkl. Mehrausstattung 
(Parklenkassistent “Park Assist”, Panorama Ausstell­/Schiebedach, 18“ Leichtmetallräder “Nogaro”, Automatische Distanzregelung ACC, 
Seitenscheiben hinten und Heckscheibe abge dunkelt), Energieverbrauch in l/100 km: 1.7 (kombiniert), Energieverbrauch in kWh: 12.4, 
Benzinäquivalent: 3.1 l, CO2­Emissionen: 39 g/km (kombiniert), CO2­Emissionen aus der Strom produktion 14 g: Fr. 43’860.–. Kumulierbar 
mit der Garantieverlängerung. Erhältlich nur bei offiziellen Volkswagen Partnern. Preisänderungen vorbehalten.

Erst das Stromkabel abhängen,
            dann die anderen Fahrer.

Ab sofort:

REDUZIERTE LISTENPREISE.

 Nur 1.5 l / 100 km

 Leis tung von 204 PS

 50 km Reich wei te rein elek t risch

 940 km Ge samt reich wei te im Hy b rid mo dus

 Ver bren nungs mo tor mit Elek t ro mo tor

 Bereits für Fr. 40’100.–*

Multimotor Garage AG
Glarnerstrasse 94, 8854 Siebnen
Tel. 055 450 80 40, www.multimotor.ch


